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Anmerkung des Übtrselttrs 
Am 13. Mai 1988 wurde in Brasilien die Aufhebung (aboli{lo) und Abschaffung {CJ;ti�lo) der 

Sklaverei als hundenjährigl:$ Jubiläum öffentlich gcfcicn und als Fonschriu groß hcrau�gestcll1. Für 
dicSchwarLcngibtesauchindicscmJahrkcinenGrundzumFcicm, auch nichtr\llChdcmRcfcrcndum 
gegen die Apanhcid in Südafrika, denn Rassendiskriminierung in .)Cdcr Fonn gehört zum Allta1 in 
Brasilien, in dem es offiziell keine Rassentrennung gibt. Gegen das Ideal einer „Ras.sendcmokraticM 

steht die Ideologie des .• Branqucamcmo". des Weiß-Werdens. 

Filr die Bewegung 00 Schwan..cn und ihre Bewu&scinsbi1dung ist ein anderes D;atum wichtig 
geworden. der 20. November 1692, der Todestag Zumbis, und die Erinnerung an die ,.Inseln der 
Frcihc:ir- (Quilombos). an die frcicn Republiken mi1 kotldaivcn Win.schaftsfonncn. Zufluchtstlincn 
für Tausende von Skll,vcn, die sich iei1wcisc über ein Jahrtiundcn haben halten köoncn. Ocr 13. Mai, 
die Erinnerung an db ,.gokknc Gesetz", die L:,.,, Aurca z.ur Abschaffung der Skl:aven:i. is1 von den 
Schwan.cn Brasil!<'ns lUm „Tag des Widemands" erklän worden. Auf dem diesjährigen Miscrcor
Hungenuch aus Lateinamerika hat der Maler Adolfo Pen:z Esquivcl den schwanen Fn:ihcit.shddcn 
Zumbi in die Groppe dcr,cmgen emgen:iht, die ab Manyrcr pnsc:m sind und mil den un1crorucl:1cn 
f,,knschcn auf diesem Kontmcnt gclllC'insam aufbnxhcn und för einen neuen Himmel und eine neue 
Erde U.mpfen: CllK:o Mcnde<1ncbcn OscarRomcro. Zumbi neben Jesus und vick:n anderen, lndigcnas 
und Landlosen. Arbeitern. Fra�n und Straßenkindern. dic aufstehen gcg� Tod und Unterdrückung. 

Wilhelm Brhrrndt. Göningcn 

Welche Weltordnung? 
Die Pax Romana aus der Sicht ihrer Nutznießer und Oprer•) 

Klaus Schmidt 

Dir Mulfrr ullrr abrndländ1.whtn Wr//or,lnungtn ist dir römischt'. Ahgtsthtn wm rrnuu11Ud1rn 
Por<Jllt/t'n :i.üc-h,11 Pu.., Rommw 1,nd Pu..r. M�rico,w ist eillr sys1,n1mische Erfassung drs r!Jmis,;hrn 
Sys1emsfor dit so;w/gru-hich1hche A1u/egung des Nturn Ttsiumtn/tJ \'On Nm;rn - k'eil iiMr jtnt 
üit hinaus.da ,.tin Grhol m,sging \'Offl Kaisrr Au,<us11,s··. 

Die Riimer 14-Uren nicht die trsten. 14/lll die Amrrilumrr 1t•trdtn 1·ielltit'hl nidu die ltntt1t Ui1t, di, 
Ji<'h a/J ,<iildirh Ms1imm1t Führungsnl<K'hl ;ur IJ1irchJrt;un,< tles Wtft{ritdt,u 1-rrs,andtn und 1-rr• 
Slthtn. Alt.mnd,rd,rGroJJ,. Comlus Mu1nu.s, Phil1p II„ in ,kntn R,il'h dir 5mm, nicht umtrging. 
Elisabt'th /., di,,li, spanische Sonnedonn doch wmSmktn hrachft -schlitß/ich ..-;r, a11d,rtn W,s,n 
ri11mulditH'tl1gentstnsolll,·d,tHtiht ist/u11g.d,rH'ahn warlt1dtrsrlttnkun,Jthr:uml,idwrstn 
bt'1rojftnrr\'t'ilker. 

Auchdi,Ztlrtn 1·rrswnde11sirh als Nadtfol!(t•Org,mi.wtwndu lrtl{1't'fl14mR,,m,.111um. l1t/titrlichtr 
üumcni,.,_·,mlrd,rHrrrsd,rrallrrRruß,n(IS98Jwgrpritsrr1: .. Dl1dos alttRom,<t/alltn unddos 
;1t·ei1t nun im Bts,t: dtr t<Htlostn Türken ist, tst frt:t Dein groß,s Rrich. o 7..ar, dos drittr Rom. Allr 
andrrtn christlichrn KiHligrrichr Jlt'htttjer:1 in Üf'i11em01,f. D14 bist du tin:igt christlich, fltrrsdHr 
auf dtr gan;,n Wtll. M 

Schli,ßiich übernahmen di, Amuit.unrr dir 1t·tltherrlirhe Römt'r-Rollr. boutt'n sogltich das Capi
wl. 11mtkmn im 19. Juhrh11ndrfl 1hr, .offrnkimd1Jlt' 8t.1llmttum11 M (motti/ut destinyJ :u t'ntdtdrn. 
N(l('hfolg,orgunisa1ion slinulirhtr H'rltrtiche :u srin. 1·on China. P,rsirn. Gri,cht-nfand bis hin :um 
MBmish E:mpirr". 

„Go West" ht'ißt di, Parolt - iibt'r l/a..-ui1 u1ul dit Philippi,,rn tlM'US S<hlingtrnd 14'it'ikr :urikk 
IIOC'h China'! O,l,r JOfNtn.' 

•) Erwt,iene Fassw1g cmcs 8eUfal.ll färdoc 7..cnschnn ,,EV11ngc,Lischc A$pt:l.:tc• (HJ. Evangcli:ichc Akldemikn• 
""ha"> 
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Eine Großmacht wird geboren 
Am Anfang ist da eine kleine etruskische Stadt namen!> Ruma. Ihr König Romulus wird 

später zum Latiner gemacht - .. eine durchsich1ige Erfindung der späten Zeit. als man in den 
Männern der Hcrocnzeit Roms ungern Ausländer sehen mochte„1). Das gih auch fur den 
Etrusker-Gott Jupiter. der alsbald Oberhaupt des Staatskultes wird. Der Historiker Livius -
ein Verehrer des Augustus -mcim ganz im Sinne des Staatsoberhauptes: .. Wenn überhaupt 
ein Volk seinen Ursprung heiligen und auf das Eingreifen dcrGöner zurüd..ftihren darf. so 
is1 es das römischc.''2) 

Nach der Venreibung der Etrusker gönnen sich die Latiner in Rom eine Atempause. um 
sich danach die umliegenden Gebiete einzuverleiben. Dadurch gewinnen die Reichen neue.-, 
Land. und die Am1cn werden mit guter Beule abgespeist. Bald darf die plebs die gleichen 
Ämler bekleiden wie der Adel: die Aufsteiger-Gesellschaft formien sich. 

Die nichtrömischcn Latiner werden grausam geschlagen, die Samniten vernichte! -1,?.e• 
nauso in Norditalien ansässige Gallier. Rom wird zur Großmacht im Westen. Die Ausein
andersc1zungen mit der anderen im Süden - Kanhago-rückt näher. In einem Konflikt auf 
Sizilien geraten sie aneinander. Den Römern gelingt in wenigen Jahren, was den Griechen 
in Jahrhundcnen nicht gelang: die Kanhager von don zu venreiben. 

Ordnungsmacht und Minelmeerweilpolizei 
Der hellenistische Osten - Staaten. die sich im Gleichgewicht halten - nimmt die Ge

wich1sverschiebung im Westen hin. Als aber Rhodos und Pergamon die Römer gegen 
Makedonien zu Hilfe rufen, greift Rom gerne ein. um Sicherheit und Freiheit für Griechen
land als eigenes Anliegen zu erklären: Philip V. soll sofon erobenes Gebiet herausrücken 
und ein von den Römern eingesetztes .. neutrales·· Schiedsgericht akzeptieren. Es gchön 
wohl schon .. das naive Selbstbewußtsein einer jungen Macht dazu, dcranige Forderungen 
an den König eines der größten Staaten des Ostens 1.u stellen'"J). 

Der König ignorien Rom. die Aruwon ist Krieg, und er vcrlien. Rom erscheint den 
Griechen als Befreier. Feldherr Flaminius wird als .. Reiter'' gefcien. den Göttern gleichge
stellt. man bringt ihm Opfer und Unsummen Gold und Silber als Unkosten für den Krieg. 
die er teilweise zurückgibt-den Reichen. - Die sozialen Gegensätze verschärfen sich. Als 
Sccleule. Arbeiter und Sklaven eine antirömische Bewegung entfachen. staluicn Rom ein 
Exempel: Korinth wird geplündcn. seiner Kulturschätze ber.i.ubt und 1.crstön. Dann wird 
ganz Griechenland unter Kontrolle gebrncht - .. mit brutalen Polizeimaßnahmen ... die un• 
zuverl!issigen Elemente werden ganz einfach ausgerottcr,..). 

Im gleichen Jahr(l46)wird Kanhago vcmich1e1. Der Grund: Kanhago hat ohne römische 
Erlaubnis einen Krieg gcfühn. - Dami1 is1 auch dieser S1aat .. auf dem Altar des römischen 
Sicherhcitsbedi.lrfnis!>Cs gcopfen worden"'). mehr noch: der letzte Rest einer Gegenmacht 
ist eliminien - .. eine der größten Ruchlosigkeitcn. deren sich die römische Politik jemals 
schuldig gemacht har-1>). 

Wie i.lbernll. so finden sich auch die Menschen auf der iberischen H:tlbinscl nicht einfach 
mit ihrer Unterdrückung ab. In einer Keue von Feldzügen werfen die Römer die um ,� 
Freiheit kämpfenden Slfimmc ( 153-133) nieder. Spätestens je.121 darf man wohl sagen: dteS 
ist der .• klare Ausdruck eines expansiven lmpcrialismus•'7). 

J. Blctckcn. Rom und llllhcn. in: l'ropylicnWcl1gnchichtc{f>".,GI 8d.J.Bcrta1t960, 1„1. S ,: 
111. in: M.Granl. Klassllcrdcr anukcnVC,Chich1sschrc1bwl1, 1b 4174 S 3) 
W. /loffmann. Roms Aufsucg 1.ur Wchhcmchafl. in: PY.'G -'· S 138 
A. �kuB, Röm,..chc Gc;.chtchtc, 8r:iunschwc1g 1964. S. 120f 
II. BcngL\OII.Grundn61X'rRön11schcnGc5,ch,chlc, Mtlnche!l(l%l1 l"1" S. i.i_: 
Hcu6S.122 
AaOS.98 
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Dami1 herrscht Friedhofsruhe am Minelmeer - vorerst. 
Dann werden in der Provence über hundcmausend landsuchende Teutonen ;,.cnnalml -

.. durch die fürchterlichsle Kriegsmaschine, welche die Welt zu jener Zeit gekannt hat•-a). 
Um die gleiche Zeit dring1 vom Schwari:en Meer aus Mithrid:ucs V. in die klein-asiatische 

römische Einflußsphärc ein. Die Menschen schließen sich ihm begeis1en an. Rom schlägt 
grausam zu. Mi1hridu1cs prangen an: .. Wie sie selber berichten, ihre Gründer seien an der 
Brus1 einer Wölfin genährt worden, so hat auch jenes Volk eine Wolfsgesinnung, unersäu
lich blutdürstig. hungrig und lechzend nach Herrschaft und Reichtum."'") 

Bald ist auch ganz Gallien fest in Römerh:md - nach völkcnnordähnlichcr Politik. Der 
t-lisloriker Polybios rechnet damit. daß die Römerhcrrschart .• von Dauer und Widerstand 
nicht möglich sein wcrdc··10). 

Die Heiligsprechung des Imperiums 
und seiner neuen Wellordnung 

Der mi1 den Siegern befreundete Philosoph Panaitios betont. daß jeder Mensch einen Teil 
des k�mischcn Scelenfunkcns in sich trage. paßt dann aber diesen Gedanken von der 
menschlichen Brüderlichkeit den Erfordernissen der römischen Aristokratie an: sie bräch1e 
Herrschern wie Beherrschten Nutzen. Für die gedemü1ig1en Griechen hat erden Trost bereit. 
die römische Herrschaft ,;ci eben \·orherbestimmt. Und wenn die Religionen dabei voo 
Wundern redeten. sei das schon m Ordnung: ,.weil die Masse der Menschen so wenig stabil 
ist. daß sie ihrer bedarr·11). Panai1ios is1 über.reug1. die Römer seien im Sinne der S100 
berufen. un1erworfcne Völker LU wahrer Humani1äl zu eniehen. Diese .. Symbiose griechi
scher Ethik und römischen Staatsdenkens is1 ein neues Element in der abcndltindischen 
Geistesgcschichte„12). 

In der Kaiser.reit wird dann die Verklärung noch gesteigert. Zuerst einmal haben die 
Hofdichter das Wort. Vcrgil Hißl in sciner Äneis den Jupiter verkünden: .,Diesen (Römern) 
sel'ze ich weder in Raum noch Zeu eine Grenze. ein Reich ohne Ende habe ich ihnen verlie
hen:· 

Livius - ebenfalls begüterter Parteigänger des Augus1us - bemüht den vom Himmel 
her.abgestiegenen Romulus zur Heiligsprechung des Imperiums: .. Die Himmlischen wollen. 
daß mein Ron1 Haupt der Welt sei: daher mögen die Römer die Kriegskuns1 pnegen, und sie 
sollen wissen .... daß keine mens;chliche Macht ihnen widersrehen kann."0). 

Nachdem die Völker unterjoch1 sind. Hißt der Senat einen Altar des . .Augustusfriedens„ 

errichten -auf dem Marsfeld. Sogar in Kleinasien wird der Kaiscrals •. Renerdcs Menschen
ge.-.chlech1s„ gepriesen: .. Land und Meer haben Frieden. die Städte blilllcn in gu1er gese1z.
lichcr0rdnung. in Ein1rach1 und reichlichen Lcbcnsmi11eln. in Reife und Fülle ist alles Gute. 
erfüllt sind die Menschen von glücklichen Hoffnungen auf die Zukunft und von Freude an 
der Gegcnwan.••it). Aurea aeta.,;: golden ist das Zeit:1lter- für wen'! 

Augustus( . .dcr Erhabene") selbst kann ungeschminkter andeuten. daß nicht alles Gold ist. 
was andere gl:inzcn machen: . .Auswänige Völker. denen unbesorgt veniehen werden konn-

'J A.0S.205 
•1 1.11. in: K. WcngJ1.Pal Roman:a-Albpflfehllnd W1rthchl.t11.Münchm 1%8.S. 201 
-> GraniiUOS.132 
11} AaOS.137 '1) lknj;IS()fl S. 144 
"l WmgsiS.27 
1•1 A..0S. IIIJ 
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tc. habe ich lieber erhalten als vernichten wollen." Wenn er Provinzen niederknüppelt. sag1 
er: .. Ich habe sie befriedet .. (.,pacavi"). ") 

Die Nachwelt verk1än Augustus.der sich mit dem Titel • .Sohn des Vergö1tlich1cn" (Julius 
Cacsar) zufriedcngab, zum Erhalter der Weh (PropcrL), 1.um Vater und Wächter des Mcn
schengeschlcch1s - zum Gon auf Erden (l·lorJz) . 

.. Frieden ohne Zweifel - aber voll Blut" (Pax Romana) 

An kritischen S1imrncn 1.ur .,Fricdenspoli1ilc hat es auch in der Ober.-chich1111c gefehll. 
Der die römischen Tugenden preisende Cicero stellt sie in einer Anklagerede gegen den 
Stat1h:1ltcr von Sizilien an den Pr,mgcr: .. Es mauem alle Provin:r.en. es klagen alle freien 
Völker.ja alle Königreiche begehren wegen unserer Gier und Rechtsvcrlc1zungcn gegen un!> 
auf:· Der durchaus konserva1ive Plu1arch kann vom . .Stiefel der Senatoren gerade über 
deinem Kopr· reden und Cacsar - posthum - ,.unbezwingliche Herrschsuch1 und ein ra/',Cn 
des Verlangen. der Erste und Größte zu sein'·. zuschreiben.") 

1-lavius Josephus. zuerstji.ldischcr Aufständischer. dann begnadigter Untertan. nennt die 
römische Militlinnacht „unwidcrs1ehlich•·. Bei Tieren und Menschen gelle eben das Ge.setz, 
daß man dem Stärkeren weichen müsse. Doch er,Jih1t er das alles .Jlicht. um die Römer zu 
loben, vielmehr um die Besiegten zu trösten. und zur Warnung für die Empörungslusti• 
gcn".U) 

Sencca-Millionlirund LehrerNeros-, derdcn Begriff . .Pa)( Romana" in Umlauf gebracht 
hat, fr.tgt: .. Ein1.clne Mordfälle bringen wir1.war un1er Koo1rolle. wie aber steht e.s mildem 
dauernden Kriegführen und dem glorreichen Verbrechen des Völkcnnords?" 

Zur .• Friedensherrschaft" des Augustus 1.i1iert Taci1us Zeitgenossen: .. Frieden ja - aber 
voll Blut." Den BritannicrCalgacus. Rebell im vier1.igjährigcn Krieg gegen die Römer. läßt 
er �gen: .. Diese Räuber der Welt durchwühlen. nachdem sich ihren Verwüstungen kein 
L1nd mehr bietet. selbst das Meer; ... Plündern, Morden. Rauben nennen sie mit falschen 
Namen Herrschaft. und wo sie eine Wüste schaffen. nennen sie es Frit.-dcn ... ßritannicn aber 
kaufl täglich seine Knechtschaft aufs Neue.""} 

JüdischeZcitgcnosscn des Tacitus haben vernichtende Krilik an Rom in der oft rätselhaf
ten Bildwelt ihrer Apokalypsen unlergebr..ichl. Darin spricht sich gleichzeitig die l-loffnung 
aus. daß die römische Gcwallherrschaft nicht von Dauer 1>Cin werde. Der Messias ( .. der 
Löwe") kündigt dem Adler den Untergang an: .. Du hast die Gewaltherrschaft gefühn über 
die Weh mit großem Schrecken und über den ganzen Erdkreis mit schlimmer Drangsal. 
Deine Schmährede stieg auf zum Höchsten und dein Hochmut zum Gewaltigen. Darum 
mußt du ganz sicher verschwinden. du Adler .... damit die ganze Erde sich erholt. befreit von 
dcincrGewah zur Ruhe kommt und auf das Gericht und Erbam"!Cn ihres Schöpfers wanet." 
(4. Esra)") 

Panaitios. Vcrgil, Livius- sie sehen das Imperium einscilig: von oben. Calga1us. Cri10-
gnatus - die Taci1us zur Sprache bringt - und der Au1or des vienen Esra-Buehes sehen 
ebenfalls einseitig: von unten. Die einen leben geborgen im Zentrum der Macht. profitte'ttn 

''I A.0S.21 

'"1 AaOS.31 

"1 Aa0S.32f 

'") A.0S. 70.Dcngallu1:hmf�1hc11.timpfnCntognMu�la&T.-mno;a,m � "'•-=----•-h,,n

dic,N:önll'TdeN1�.llb>'olkrN"ld1111LandeWldtndenS.-dnff�--•dwr•1Je 
Kn«h1schaf1 LII stür,.'°n, dic, �IC' alsruhmvo/1 Wld lt'WtSluchl11at..- .....,_-
Ahnhch bnin"1ltc dtr S,u,.u-lllluptl'11i ..Stand111J Bca'". def d,c,. r�- 1r�.dlC' 
Arnenhncr:..Sic,>'cnbmmc:nGc.,·all,llbc,n,ic,llbo:l",.-ltmlllb. s.i....._ .... ..,. ... v."�1111 II. 
J.Stamn1C'I.Derlnd1ancr.Gti1<'f'loh J98fl.S 1\lll 

,., z1t.b,:1Wcng,1u0S.71 
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davon: die anderen sind marginalisicn, versuchen. am Rand zu überleben - zwischen Vcr
z11,•eiflung und Widerstand. Und die Chris1en? 

.,Dein Reich komme!" (Jesus von Nazareth) 
Gottes Herrschaftsbereich isl bei Jesus universal gedacht .• wie im Himmel. also auch auf 

Erden." Da ist kein Platz furdie philosophisch und religiös vcrklänc Pax Romana ... Wer um 
das Kommen des Reiches Gottes betet. es in unmillclbarer Nähecrwanct und Zeichen seines 
Anbrcchens im eigenen Handeln erblid:1, der bringt der kaiserlichen Frcudenbot...chaf't von 
der bcfriede.1en Welt und dem Glück der Menschen in ihr keinen Glauben entgegen. der häh 
dic!>Cn Zw,tand nichl ftir den Frieden. wie Gou ihn will. sondern ist sich !.eines baldigen 
Endes gewiß.":o) 

Dem entspricht Jcsu Hcmt'.h1tftskri1ik gegenüber der Zentr.tlmacht und ihren Teilhabern: 
.. Ihr wißt: Die als Herrscher über die Völker gehen, umerjochen sie, und ihre Großen umer• 
drticken sie mit Gewall'' (Markus 10.42). Wer so rede!, ist gefährdet. Pharisäische Sympa-
1hisanten warnen Jesus: .. Flüchte! Geh weg von hier! Denn l·leroclcs will dich IÖlen lassen„ 

(Lukas,13,Jlf.). 

Als er nach Jerusalem. in den Machtbereich des Pilatus kommt. wird er aufgrund rnani• 
pula1iver Anklagen gcfohen und hingerichtet- wie Tausende vor ihm. Häue er sich mit der 
Pax Romana arrangien. wäre ihm das nicht paS!>ien. Er hat gehofft. daß der Kelch an ihm 
vortlbcrgchen würde -aber nicht um diesen Preis. Noch is1 nicht zu ahnen. daß der gcwaltfrei 
Widersprechende. der das Kommen der Gottesherrschaft vcrkörpen. in Gestah seiner An• 
hänger einmal das Imperium umerwandcm wird. Und ersl recht isl noch nicht vorstellbar, 
daß sein Name und seine Ankündigung der Gottesherrschaft einmal zur Stabilisierung neuer 
lmpc.ricn mißbraucht werden wird. Da wird dann die Rede sein vom Heiligen Römischen 
Reich Deutscher Nation -nachdem schon Konstantin im Zeichen des Kreuzes gesiegt ha1. 
Die USA werden sich als achfolgcorganisation des Römischen Reichs verstehen. mit 
Capitol. Senat- und Sklavenherrschaft. Sie werden sich auch als .JICW lsrad". als „God's 
own country·· be:,.cichnen. vom .• Kingdom ofGod in America" sprechen -und schließlich 
von der pax arncricana.11) 

Plädoyer für eine gedeihliche Zusammenarbeit 
von Staat und Kirche (Lukas) 

Ocr Boden für solche Entwicklung wurde von Lukas bereitet. Er hat sein Werk - Evai1• 
gclium und Apos1elgeschich1c - weit mehr als vien.:ig Jahre nach der Kreu:,Jgung Jesu 
geschrieben, wahrscheinlich unter Domi1ian. der sich „Dominus et Deus" ocnnen ließ. 
Himcr ihm licg1 eine Zeil btu1iger Verfolgung. Paului, wurde nach Mißhandlungen und 
Verhaflungen in Rom hingerichtet. Petru\ auch. Tau�nde wurden mass:1l,.rien. Juden und 
Christen. diese beM>ndcrs unter Nero. Dcs�n SlaHhaltcr 1-loru" benahm "•eh laut J�phu, 
1.1.·ic ein Henker. plündcne hcmmung�lo,. Wemg "J>3ter wurde der JUd1�hc Auf„tand 11111 
Mas.\.Cnmord und der Zerstörung Jerusalem, bcan11.1.or1et ... Da e, ihrer '-0 \lele "arcn". 

•1 A:,IJS n 
•• Mu Ll"mc, bcloehncb 19�7 Gcmc:m-.:tmlc11m '°" 11:om und den l,�A <,()" �"du,111hp;JS>l1Codc- \fachl lU 

W1,,-cr und tu Lande; S1ol, auf rcpublikan,,,:hc ln-.t,111tooncn un1c1 1hcort1,""hc1 Kc'looung bcgrcnt1c1 Rt'· 
goo:rungsbcfugn1)!iC'. \C'lt»I "t'nn � S!Ulwbc-rtuup cu_., <k-1 mJochl1g,1,:-n Aml<'f dt'r G('-("h11;h1C" mnchll1: 
doo: Rtdulitondcr Pol111l aufS1:hb11',""0l'1t. dcr lk,ui 1,1 -.o ,cnc,h. daß dlC' �ln:mtdcr grö&rn Üpp!glcn 
und Armu1 nebcntm:mdcr bc.:.lchen: otnlTM'I gru&,r,:- Knc�. dlC' 1b) uand l!:1Chc1 machen, aber .c,nt H,lfs• 
4u,rlkn �cmnndcm lind \C'mcn W1ffcnliinn 1100 dlC' gwvc Wd1 .-rrbn:ncn, lk'-llllungsamlC'Cll und f>rooon .
�uln nchrnenc1nc unn.ih,gc Weil mdlC' Schut7.hllftdcrGrcn,�n;. lb, "C'll�Crbn:1lt'lc(i,c,fühl der Zweck• 
k;,,.1glt11; m dc1 Feme mlll'M'h1ercn Blllh;ucn�l�mmc:. nwi ahnt den Un!C'rpng� (Wc:M:n und Wcn,kn c:1111'1' 
Kultur. Fnmlful1 t IQ�7J 1'>60. S. 860 
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schreibt Josephus . .gebrach c1o bald an Raum fllr die Kreuze und an Kreu1..cn filr die Lei• 
bcr.''21) 

Beim M>7.ial durchaus engagierten Lukas haben diese Ereignisse keine sichtbaren Spuren 
hinterlassen. finde1 sich kein Wort theologischer und poli1ischer Kritik. Aur die Supennacht 
fällt kaum ein böser Schauen. Aber f>ilatus hat doch Jesus gekreuzigt? Nein. es waren die 
Juden. PilalUS hat sich- anders als in Markus \5,16ff bcschrieben- völlig zurückgehalten, 
Jesus lediglich den Juden überlassen (Luka!. 23.25). Sie sind es (Lukas 23.2ff)-und nichl 
mehr die römischen Solda!en! - die Jesus • .zum Todesurteil ausgeliefert und gekrcuzig1 
haben":'). 

Auch bei Paulus ,·ertu\C'ht Lukas die römi!.ehe Ver,m1wortlichkcit. Wo der nach eigenen 
Aussagen von Römem nußhandcll wurde, milden Lukas ab.!''). Zwar kri1isicrt er den S1at1• 
hahcr Felix wegen Bestechlichkeit. singt dessen Lob aber soeleich umso lauter: da-.jürlischc 
Volk sei durch seine . .FüNOrgc„ in den Genuß von „viel Frieden„ und auch •• Reformen" 
gekommen -•. in jeder Hin�ic-h1 und allenthalbcn"(Apg. 24.21). NochTocitus allerdings tuu 
gerade diese.r Felix •. mu aller Grausamkcil und Willkür'" geherrscht�). 

Schlimmer noch: den gewaltsamen Tod des Paulus unterschläg1 Lukas, lä& ihn am Ende 
friedlich predigen, .Jlllt aller Frcimü1igkci1. ungehindert" (Apg. 28.31). So kann er unbc• 
kümrnen an der üblichen Propaganda fcsthahcn: •. Bei den Römern isl es nicht Brauch. einen 
Menschen preinugcben. bevor nicht der Angeklagte ... Gelegenheit crhiilt, sich gegen die 
Beschuldigung zu verteidigen" (Apg. 25.16}. 

Lukas 1.cichnct . .ein Bild de, idealen Verhaltens der Staatsorgaoca ). Auch die Chris1cn 
sind bei ihm völlig loyal. Einer gedeihlichen Zusammenarbeit stehen im Grunde nur MiS
,•eßländnissc cn1gcgcn, Die Ab--1ch1 - vers1ändlich nach den Verfolgungneiten - ist klar: 
Die Behörden sollen der Kirche keine Schwierigkeiten machen. und die Christen sollen 
wissen. daß sich Glaubcmbckenmms und Staatsgehorsam nicht widersprechen. Da nimm! 
dann . .das Gebol. das vom Kaiser Augus1us ausging". allmählich etw:1s vom Geschmack 
hannloscr Wcihnachtsfeiem an - obwohl c.." hierbei nicht um fürsorgliche Sozialpolilik 
ging.sondern um unbannhcmge Steuercimrcibungen und Soldatenau!.hebungen fürbluligc 
Kriege. Aber das alle." blendet die lukani.schc Weihnachts•. Passions• und Apos1clgcschich-
1c aus ... Über allem waltc1 wic.· cm blauer, nur durch einige Wolken gelrObtcr Himmel.jene 
Hannonie. die göttlicher Leitung ans1eh1. Es ist, af<; würde das kons1an1ini.sche Zcilahcr Ober 
z.wei Jahrhunderte hinweg , orJusgeahnt."11) 

Ein ganz anderes Bild zeichne1 - wahrscheinlich auch unter Domilian -Johannc.<; in seiner 
Apokalypse. die im Blick aur Rom alle.'> andere ist als ein Buch mit sieben Siegeln. 

Das Tier aus dem Abgrund, die Hure der Handelsherren 
(Die Johannes-Apokalypse) 

Rom .. .die größte Stadt .... hat Macht über alle Stämme. Völker. Sprachen und Na1ioncn„ 

( 13. 7) •• .hcmcht über die Könige der Erde" . .. strotzend vor Gold. Edelsteinen und Perlen ... 
Die Kauneute profilieren von „ihrer gewaltigen Üppigkeit", aber die Fürsten von Roms 
Gnaden sind nur noch Befehlsempfänger. haben nur noch . .eine einzige Meinung auszufl.Jh. 
rcn"(l7.18. 13. 17: 18.3). AlleerdenklichenGcbrauchs- und LuxusgOtcrwerdcngehandch. 
Auch der Mensch ist wr Ware geworden (18.12-14). Dabei liegt das Mochl- und Handels• 

") F Jowphu).CinchichledaJUdo.cllmKntge,V.11,l{Wlßbadcn 1978.S.389) 
1') Luk. 2UO; "JI. auch AJII. 2.36: J,15; 4,10: 5.JO: 7,52; 10.39; 13.27: 27-29 
") Vgl.lW:uWeng.taa0S.114ff 
"') A.0S.121 

•) ll.CCM�dmam..DoeM11w,f.krün,Tilbmgenl9M,S.IJJ 
11) F-K�lX<RufdetF�ihe+1,Tiibonlffl 1972.S.ZJI f 
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mooopol allein beim ,.großen TtCr": E-, bewirk!. daß alle - die Kiemen und Großen, die 
Reichen und Am\Cn, die Freien und Sllaven -!>ich em Malzeichen au(ihrc rechte l-land oder 
ihre S11m machen, und daß niemand kaufen oder verkaufen kann uußcr dem. der das Mal• 
zeichen hat. nämlich den Namen de_\ Tiere!> .. ( 13.161). Dabei bleib! die Mehrheit der Klei• 
ncn, AmKn und Sklaven aur der S1rcde. 

Der Kon)>ul und kai-.erlichc Legat Pliniussiehtdagegen allessehr�111v. Überall hcmchc 
. .  Fi.lllc und nirgends Manget··. Und der Redner Ari),1idcs crkfän. Rot11, 1-la(cn 0.1111 �• . .der 
gcnlCmsame Handclspliu1. aller Menschen und der gcmein�me Marlt ftird1e Er1cul!11i,<:e 
der Erde. Allen .lilehen alle Wege offen. Keiner i!>I ein Fremder, der i.ich eine, Amte, oder 
emcr Venrauen)>�tellung würdig crLcigt. Au( der Weh hat sich unter einem Mann. dem 
be,ten Herrscher und Lenker. eine allgemeine Demokratie her.ausgebildet .. �,. 

Joh;ume)lo sich1 das ganz. anders -aus der Sich1 der 1-lungcmden und „Hingc)l,('hlachteten" 
(18.24). Fi.lr ihn"' Rom nicht Rcpräscmam des freien Marktes. sondern die goldstrotzendc 
grolle Hure ... Die Könige der Erde haben mit ihr Un1.ucht getrieben. und die Kauneutc der 
Erde haben von ihrem hemmungslosen Überfluß prolitien" (18.3) .  

Wer ,k-h nrcht mitpro.:iituicn oder gar rcbcllkn und das Bild des . .großen Tieres„ nicht 
anbc1e1, sich der Ideologie von der göuhch ge'-"0ll1en Weltordnung nich1 beugt, dcrertddct 
mcht nur einen Karncrc•Knicl. sondern verhen scm Leben. Johannes kann von Glück 
,;;agcn. daß er nur ins Exil muß. auf die lnwl Patmo,. Aber e.r weiß: an Rom klebt . .das Blu1 
dcrProfo1cn und Heiligen und aller l ·linge'-C"hlachtetenau(Erden" (18.24: vgl. 17.6). Fi.lrihn 
"t da� lmpcnum nicht Urheber der „Pax Romana". \000Cm die M::icht. die „den Frieden von 
der Erde cntfcml" (6.4). SK! bring1 kemcn Segen von oben. ht vklmchr ,,da)> Tkr.dai. au:. 
dem Abgrundhcr,mf!>teigf'( 11 .7;  17.8). Die Macht 1�1 1ocal.to1a1it!ir. Militan1erWidcrs1and 
M:hcmt -wie M:hon Jm.cphul> bcmerk1e -1wedlos: .. Wer is1 dem Tier gleich. und wer kann 
gegen es Krieg fuhren?'' (13.4) 

.. Tier aus dem Abgrund .. : da.<i i)lot zugleich ein Symbol filrdie Ch�macht. Das aber heiße: 
•• Die 1-lemchaft Roms läßt die Weh gerade nicht dK" von Gott ge'-"olhe Schöpfung i,;cm. l);e 
,·oi1 Roms zwingender Macht hergC!>lcllte Ordnung und die von ihm vcrwalte1e Welt ... i,;;1 
1m Gegenteil Ver\.ehrung der Schöpfung Gouc,;;, i,1 m Wahrheit zu11cf�1 Unordnung. Cha• 
())."�) 

Lai.-.cn sich die Po..i1ionen dö Luka� und de!> Johannes miteinander vcr.öhnen? Ich glnu• 
be nicht. . .Abgnindc lrcnncn ihre B01�haf1:·"'1 Dcre1nc verschleicn da� Bilddc'i Tiere:.. der 
andere enthüllt e,. Der eine ennahnt Soldaten ,;cclsorgcrlich. nicht zu morden (geht das 
denn?) und sk-h mi1 ihrem Sold zu bcgnUgen (Luk. 3.14: der Evangelist leg1 seine Wone hier 
Johannes dem Täufer in den Mund), der andere ,pricht vom „Btu1 all derer. die auf Erden 
hingcschlachtel wurden" -also de fnc10 auch vo,1 Sold:ucn. Gewiß: Luka)lo fordcn durch den 
Mund Johannes dci. Täufers zu Nahrung,. und Kleidungsspenden auf ( 3. 1 1). Wer nicht 
idcologiM:h ,·erblcndct undsceli�h veranm is1. wird l>Ok-hcs kari1a1ive Engagement imnlCr 
auch un1crs1ütren. Aber Lukas ""eigen ,ich -anders als Johannes der Apokalypciker-dcn 
Elend .li)'Slema1isch hervorbringenden S1aab1error und „die lalun:n der Handelsherren" 11 ) 
beim NanKn zu nennen. Er versch\eicn die Ge""al1, ha1 sich-au!> mcn-'loChlich und k1rchcn• 

•t Z.1 beiWen,-cuOS .&7 
,.. Weni'-lu0S 151 
•1 Kli""m;uv1...0S 225 

"I v,1.dM11Pablo��-�mdn-Sf"ChcdcrAp:j.1dyp,.t�hncbcrttnVa,,c:.llhmict1.1,onEnchf'rlni. 
_T111!'Cndfaclw: Aus,·ci\llufcr und AusvtftMJflc / Angc.taclw:11 I Vun dien Nrw YOO.cr Bcl;ll('n / �,11,..·h,nm 
cicng na:h �lcn I Kcflcdl Hlm Opferb1111 / Ihm ccmancnm Völker/ lluttn der llandrlMIC'm:n / Ihr 
cm,.,gc, Rcchl hl thc: 1-otlcr /Und der llunscr,der ihn' Völ.�cr/f't,t!IC'III -{,c,....:hnc:brn nach der Etm<lrdun& 
Atlmilh. tit. ,n. F 1'wll.. 0.-, Koliol MI� dc:m Norden, Oach1d11c: der Lalc:mamc:nl.apolmL dn USA. Köln 
1984.S.II 
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poli1isch vers1ändlichen Gründen - mil ihr ammgien .. .SO aber wird Gcwah nichl unterbro
chen, sondern übcrspiell ... u) 

Lukas s1eh1 Plinius näher als Paulus und Je.\us. Plinius. Livius und Ari.siides haben heute 
viele Namen, und das gro6c Tier hat tausend Masken, Medien und Kostüme. Aris1ides 
könnte überall Lcitanikel schreiben. Taci1us bekäme als Historiker aber wohl nicht übcr.i.11 
einen Lchrs1uhl. Lukas könnte ohne Risiko in jedem deutschen S1aa1 für eine gedeihliche 
Zusammenarbeit zwischen Obrigkeit und Kirche sorgen. Johannes bekäme wohl kaum ein 
Pfarr.uni. und Jesus gewiß kein Asyl. Es bleibe aber die l-lernusforderung: die lnf�estellung 
des s1a1us quo durch die Verkündigung der Gottesherrschaft; die Utopie vom neuen Himmel 
und der neuen Erde. in der Gercchtigkcil wohnt, als Leitmotiv allen l·l:mdelns gegen die 
herrschende Wehwinschafls• nordnung: die Arbeit fürGercch1igkei1. Friede und Bcwah• 
rung der Schopfung - gegen die Chaosmäch1e. 

Pforrt'r KlaM� Scltmid1, TMhdt'rstr 10 . .$0()() Kliln J0 
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